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Donnerstag , 12 . Januar .

13. Expedition : Karl-Friedrichs-Straße Nr . 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . SO Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf .

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei.
1888 .

Nichtamtlicher Thril .
Karlsruhe , den 11 . Januar .

Die Italiener haben von Massauah ans weiter land¬
einwärts gelegene Punkte besetzt und befinden sich jetzt
in einer für die Vertheidigung günstigen Situation . Die
Vorposten stehen bei Dogali , wo vor bald Jahresfrist,
am 26 . Januar 1887 , jenes für die Italiener so ver-
hängnißvolle Treffen stattfand, das die Hauptursache des
jetzigen Feldzuges bildet. Es scheint nicht in der Absicht
der Italiener zu liegen , den Abyssiniern entgegen zu
marschiren, sondern sie erwarten in ihrer gegenwärtigen
Stellung den Feind . Was diesen betrifft , so hat er es,
wenn der römische Gewährsmann der „ Politischen Korre¬
spondenz" gut unterrichtet ist , nicht so eilig , wie von
einigen Blättern gemeldet war ; die Nachricht , daß der
Negus mit seinen Truppen in Eilmärschen gegen Mas¬
sauah heranrücke , entbehrt dieser Quelle zufolge der Be¬
gründung , vielmehr soll nach dem Jahreswechsel keine
Vorwärtsbewegung der abyssinischen Truppen stattge¬
funden haben. Der Bericht der „ Politischen Korrespon¬
denz " lautet folgendermaßen :

lieber den angeblichen raschen Anmarsch des Negus von
Abyisynien gegen die italienischen Stellungen in und um Mas¬
sauah liegen seit mehreren Tagen keine neuen Daten vor. Gar
so rasch scheint aber dieser Anmarsch sich doch nicht zu vollziehen ,
denn der Negus hält schon seit mehreren Tagen in Aksum und
seit Neujahr fand keine weitere Vorrückung der abyssynischen
Truppen statt. Den Italienern könnte ein konzentrischer Angriff
auf ihre Stellung nur sehr erwünscht kommen , da sie in der
Lage wären , diesen Angriff in einer Art zurückzuweisen , daß
dem Negus und seinem Obcrfeldherrn die Lust zu einer Wieder¬
holung desselben vergehen würde. Der Geist der italienischen
Truppen ist ein vorzüglicher und dieselben erwarten mit Unge¬
duld den Augenblick , mit den Abyssyniernzusammenzustoßen. So
viel man bisher über die operativen Dispositionen des italien .' Exveditionscorps erfährt , gedenkt dasselbe keinen offensiven Vor¬
stoß zu unternehmen, sondern vorläufig den Angriff des Negus
in seinen gegenwärtigen befestigten Stellungen abzuwarten . Es
ist absolut unwahr , daß der Oberkommandant des italienischen
Okkupatianscorps in Afrika , General San Marzano , Verstär¬
kungen verlangt habe , im Gegentheil ist es feststehende Thatsache,
daß Graf Marzano erklärt hat, daß die ihm unterstehende Trup¬
penzahl vollständig zur erfolgreichen Zurückweisung jedes An¬
griffes auf seine Stellung genüge . Die Nachricht von der Ab¬
sendung neuer Verstärkungen nach Massauah bestätigt sich dem¬
nach nicht , und erst für den Fall , daß Graf Marzano sich dazu
entschließen sollte , eine kräftige Offensive zu ergreifen, dürfte die
Frage aufgeworfen werden , ob die Absendung neuer Verstär¬
kungen nothwendig sein werde oder nicht . Vorläufig gedenken die
Italiener bloß ihre früher inne gehabten Stellungen zwischen
Sahati und Uah wieder einzunehmen , die zwischen dieser Stel¬
lung und dem Meere liegende Hügelkette zu befestigen und in
dieser befestigten Stellung die weiteren Ereignisse abzuwarten.

Die „ Berliner Politischen Nachrichten " schreiben:
Soeben ist die dem Reichstage zugegangene , vom Reichsvcr-

sicherungsamt aufgestellte Nachweisung über die Rechnungs-
ergebnisse der Berufsgenoffenschafteu auf das Jahr 1886
veröffentlicht worden , und zum erstenmale wird uns damit eine
Uebersicht über ein volles Jahr der berufsgenossenschaftlichen
Thätigkeit gegeben. Man hört häufig die Ansicht äußern , daß
unserem realistischen Zeitalter nichts Anderes imponire als Zahlen,und diese auch nur dann , wenn sic möglichst hoch sind . Ueber
die Berechtigung einer solchen Anschauung wollen wir hier in
keine Untersuchung cintrcten , wenn dieselbe aber Anspruch auf
Richtigkeit hat , so dürften die in der erwähnten Nachweisung
enthaltenen Angaben einen tiefen und nachhaltigen Eindruck her¬
vorzurufen nicht verfehlen .

62 Berufsgenossenschaftenmit 366 Sektionen , 742 Mitgliedernder Genofsenschaftsvorständc , 2356 Mitgliedern der Sektions -
Vorstände, 6 501 Vertrauensmännern , 39 angestcllten besoldeten
Beauftragten (Revisionsingenieuren) , 404 Schiedsrichtern und
2 445 Arbeitervertretern sind im Jahre 1886 in Aktion gewesen,um die Unfallversicherung für 269174 Betriebe und 3 473435
versicherte Personen , deren für die Umlage anrechnungsfähigen
Löhne die Summe von 2 228 338 865,59 Mark betrugen , dnrch-
zuführen. Dazu kommen 47 Ausführungsbehörden der Reichs¬und Staatsbehörden mit 48 Schiedsgerichten und 432 Arbeiter-
Vertretern , welche ihre Thätigkeit der Versicherung von 251878im Staatsdienst angestellter Arbeiter widmeten. Welche Fülle
von geistiger Kraft , welche Zeit ist hier seitens der Betriebs¬
unternehmer zum Wohle der arbeitenden Klaffen ohne Entgelt
aufgewendet worden !

Noch bedeutender aber waren die materiellen Leistungen .Von den Berufsgenofsenschaftenallein sind im Laufe des Jahres1886 gezahlt worden : an Entschädigungsbeträgen 1711 699,98Mark , an laufenden Verwaltungskosten 2 324 294,32 Mark , an
Kosten der Unfalluntcrsuchungcn. der Feststellung der Entschädi¬
gungen , an Schiedsgerichts- und Unfallvcrhütungskosten 277 247,60Mark . Mit dem Reservefond in Höhe von 5 401878,06 Markund den Kosten aus der Uebernahme von mit Privatgesellschaften
abgeschlossenen Versicherungsverträgen betrug die effektive Aus-

der 62 Berufsgenofsenschaften 10 305 253.20 Mark . Für9 723 Unfälle wurden Entschädigungen gezahlt, 5 935 Angehörigevon Getodteten wurden versorgt.

Als das Unfallversicherungsgesetz vom 6 . Juli 1884 am 1 . Ok¬
tober 1885 in Kraft trat und mit diesem Termine die Berufs¬
genossenschaften ihre Thätigkeit aufnahmcn, konnte man eine ge¬
wisse Sorge darüber nicht unterdrücken , ob Industrie und Ge¬
werbe bereits so stark seien , daß sie eine so ausgedehnte Selbst¬
verwaltung ohne Weiteres würden durchführen können , heute
zeigt es sich, daß jene Sorge unbegründet war . Wenn aber der
berufsgenofsenschaftliche Organismus von seiner Thätigkeit ein
so glänzendes Zeugniß ablegen kann , so wird man doch nicht
vergessen dürfen, daß ein hohes Verdienst daran diejenigenMänner
haben , welche sich in größter Uneigennützigkeit zum Wohle der
arbeitenden Klassen nicht nur , sondern auch zur finanziellen Ent¬
lastung ibrer Erwerbsgenossen den mannigfachen ehrenamtlichen
Pflichten unterziehen , welche dieser Zweig der Selbstverwaltung
mit sich bringt, und man wird nicht übersehen dürfen , daß die
ihnen schon jetzt zugemuthete Arbeit eine große ist. Für diese
Männer ist die Nachweisung über die Rechnungsergebnisse ein
ehrendes Monument , noch ehrender indessen für Diejenigen , welche
den Anstoß zu unserer sozialpolitischen Gesetzgegebung gegeben
haben und nun mit Befriedigung ersehen können , daß die einmal
mit unserer modernen Art und Weise des maschinellen und son¬
stigen industriellen wie gewerblichen Betriebes verbundene Gefahr ,
oweit cs in menschlicher Kraft steht, beschränkt und . soweit sie

nicht zu beseitigen ist , in ihren materiellen Folgen wenigstens
ausgeglichen wird . _ _

Deutschland.
* Berlin, 11 . Jan. (Tel.) Seine Majestät der Kaiser

empfing gestern Nachmittag einen halbstündigen Besuch
Sr . König! . Hoheit des Prinzen Wilhelm . Das Befin¬
den des Kaisers war während des gestrigen Nachmittags
ein zufriedenstellendes. In vergangener Nacht war der
L-chlaf mehrfach unterbrochen.

— Aus San Remo wird gemeldet , daß Se . Kaiser !.
Hoheit der Kronprinz gestern in Begleitung des dort
eingetroffenen Erbprinzen von Meiningen eine Spazier¬
fahrt unternahm. Alle Nachrichten über das Befinden
des hohen Herrn stimmen darin überein, daß dasselbe nach
Ueberwindung des Erkältungszustandes wieder ein durch¬
aus befriedigendes sei .

— Seine Majestät der Kaiser hat den Botschafter bei
der Pforte , bisherigen Geheimen Legationsrath v . Ra -
dowitz , zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prä¬
dikat Excellenz ernannt.

— Dem Bundesrath ist ein Gesetzentwurf für
Elsaß - Lothringen betreffend das Forststrafver¬
fahren zugegangen . Es hat sich herausgestellt , daß die
bestehenden Vorschriften , wonach ein Einspruch gegen
einen Strafbefehl in gerichtlichem Termine erfolgen muß
und zu diesem Beweiszeugen zn laden sind , nicht praktisch
sind , weil da , wo Forstfrevel in größerer Menge Vor¬
kommen , in den Terminen fast das gesammte Forstschutz¬
personal des Gerichtsbezirks , da aus seinen Reihen die
Beweiszeugen gestellt werden, gleichzeitig vor Gericht er¬
scheinen muß und dann an solchen Tagen Holz und Wild
den Dieben preisgegeben ist. Der Entwurf bestimmt
deshalb die Rückkehr zur Regel des Z 449 der Straf¬
prozeßordnung. wonach ein Strafbefehl rechtskräftig wird ,
wenn nicht binnen einer Woche nach der Zustellung
schriftlich oder zu Protokoll Einspruch erhoben ist. Der
„ Straßb . Post " wird über den Gesetzentwurf noch Fol¬
gendes berichtet :

Die
^

ZZ 68 bis 74 des Gesetzes betreffend das Forststrafrecht
und Forststrafoerfahren vom 28 . August 1880 werden aufge¬
hoben ; an Stelle der 68 bis 70 treten nachstehende Bestim¬
mungen : Z 68. Die mit dem Forstschutze betrauten Personen er¬
statten ihre Anzeigen schriftlich , spätestens innerhalb 3 Tage nach
erfolgter Feststellung der strafbaren Handlung . 8 69 . Die Be¬
stimmungen der Strafprozeß ordnung betreffend das Verfahren
bei amtsrichterlichen Strafbefehlen finden entsprechende Anwen¬
dung. Durch diesen Strafbefehl kann festgesetzt werden : Geld¬
strafe , ohne Rücksicht auf Betrag und die dafür im Unvermögcns-
falle eintretende Freiheitsstrafe , unmittelbare Freiheitsstrafe von
höchstens sechs Wochen ; ras Ersatzgeld und die verwirkte Ein¬
gebung , die Haftbarkeit in Gemäßheit der 88 3, 4 , 26 . 8 70 .Beim Ausbleiben des auf Grund der §8 15, 17 Absatz 2 bis 4
Angeklagten kann zur Hauptverhandlung geschritten werden.
Nach Artikel 2 ist der Termin des Inkrafttretens des Gesetzes
offen gelassen, und es heißt dann : Diejenigen Sachen , in denen
vor dem genannten Tage ein Strafbefehl bereits zugestellt ist,
sind nach dem bisherigen Verfahren zu Ende zu führen .

— Auf der Tagesordnung der morgen abzuhaltenden
Plenarsitzung des Bundesrathes befindet sich auch der
Entwurf des bürgerlichen Gesetzbuches. Der Reichs¬
kanzler hat dem Bundesrathe den ihm von der Kommission
zur Ausarbeitung des Entwurfs eines bürgerlichen Gesetz¬
buches in erster Lesung festgestellten Entwurf nebst dem be¬
gleitenden Bericht zur Kenntnißnahme und weiteren Be¬
schlußfassung mitgetheilt. Der Vorsitzende der Kommission,
Wirkl. Geh . Rath Pape , fügt der Ueberreichung des
Berichts eine Reihe von Bemerkungen bei, in deren Ein¬
leitung es heißt:

„Nach Erledigung des letzten , auf das Erbrecht ^ beziehenden
Theilentwurfs ist der ganze Entwurf des bürgerlK^ .

'" 'ches

von der Gclammtkommissionnochmals zum Zweck der cndgiltigen
Feststellung einer generellen Revision unterzogen , welche am 30.
September 1887 begann und im Dezember 1887 zum Abschluß
gelangt ist . Die Auf - und Feststellung des nunmehr vorliegenden
Entwurfs erster Lesung hat somit die Thätigkeit der Gesammt-
kommission ungefähr sechs Jahre und drei Monate in Anspruch
genommen , während die Zeit von September 1874 bis Oktober
1881 auf die mühsamen Vorarbeiten der Redaktoren verwandt ist.
Die Beschlüsse des Bundesraths vom 22 . Juni 1874 sehen vor,
daß der Entwurf des bürgerlichen Gesetzbuches mit Motiven
vorzulegcn sei. Die Motive sind vollständig enthalten in den von
den Redaktoren ausgcarbeiteten Motiven zu den Vorentwürfen .
Eine besondere Wichtigkeit wohnt den Berathungsprotokollen bei,
denn dieselben beschränken sich keineswegs auf Mittheilung der
Debatten und gefaßten Beschlüsse , sondern es findet sich darin
durchgehends die Aufzeichnung der Gründe , auf welche die be¬
schlossenen einzelnen Vorschriften , sowie die Ablehnung der zur
Aufnahme vorgeschlagenen , aber nicht angenommenen Bestim¬
mungen beruhen . Diese Gründe sind , da jedes Protokoll als¬
bald nach der Aufnahme in einer Sitzung der Kommission ver¬
lesen und festgestellt ist , als von der letztem gebilligt anzusehen .
Unverkennbar ist das die Motive des vorliegenden Entwurfs um¬
fassende Material ungewöhnlich umfangreich und von einer die
Orientirung erschwerenden Beschaffenheit . Es ist daher die Aus¬
arbeitung von gedrängtem, die Ucberficht und Aufklärung erleich¬
ternden Motiven für sachgemäß erachtet. Die kürzern , als ein
Auszug aus dem gedachten vollständigen Motivenmaterial zu be¬
trachtenden Motive sind von den Hilfsarbeitern der Kommission
beschafft . Es mußte davon abgesehen werden , diese Motive der
Prüfung und Genehmigung der Kommission zu unterbreiten , als
deren Werk sie daher nicht unmittelbar und nur im beschränkten
Sinne zu betrachten sind ; denn ein solches Verfahren würde vor¬
aussichtlich zu einer Art von neuer Lesung oder wiederholter Be-
rathung des ganzen Entwurfs , wenn nicht darüber hinaus, ge¬
führt und ohne wesentlichen Nutzen zu stiften eine außerordentlich
beträchtliche Zeit in Anspruch genommen haben . Die kürzeren
Motive sind noch nicht gedruckt , die Anordnung des Druckes ist
vielmehr vorläufig noch ausgesetzt .

" Im Weitern behandeln die
Bemerkungen die verschiedenen Nebengesetze, welche mit dem Ent¬
wurf noch erforderlich sind : das Einführungsgesetz, die Grundbuch-
ordnung , die Zwangsvollstreckung in das unbewegliche Vermögen,
das Verfahren in Angelegenheiten der nichtstreitigen Gerichtsbar¬
keit, Acnderungen und Ergänzungen der Rcichs -Civilprozeßord -
nung und der Reichs-Konkursordnung und die Erbfolge in die
landwirthschaftlichen Grundstücke.

— Im Reichsetat werden die erforderlichen Summen
verlangt , um zwei neue Stellen beim Reichsversiche¬
rungsamt für ständige Mitglieder zu errichten. Die
Zahl der ständigen Mitglieder dieses Amtes wurde durch
den Etat für 1887/88 von 4 auf 6 erhöht , soll aber
nunmehr auf 8 gebracht werden. Wie sehr aber die Ar¬
beiten des Amts sich in unerwarteter Weise entwickelt
haben , geht daraus hervor, daß außer einem ständigen
noch 3 kommissarische Hilfsarbeiter daselbst jetzt beschäf¬
tigt werden . Zur Entlastung des Präsidenten des Reichs¬
versicherungsamts hat der Reichskanzler in einem beson-
dern Erlasse angeordnet , daß in den Fällen , wenn das
Amt als richterliche Behörde tagt , eine Vertretung des
Präsidenten stattfinden darf. Mit dieser Vertretung sind
die ständigen Mitglieder , Geh . Regierungsräthe Caspar
und Gäbel, betraut worden.

— Nach der soeben dem Reichstage zugegangenen Berech¬
nung der nach dem Reichshaushaltsetat für 1888/89 zur
Deckung der Gesammtausgabe aufzubringenden Matri -
kularbeiträge stellt sich die aufzubringende Bedarfs¬
summe auf 232 504 600 M . Dazu haben, wie die „Post "
mittheilt , Bayern 26 776 738 M . , Württemberg 9 852 014
M ., Baden 7 031633 M . , Elsaß-Lothringen 6 876 793
Mark, Preußen 109278432 M ., Sachsen 12273 604 M.,
Hessen 3 691673 M . , Mecklenburg-Schwerin 2 219459
Mark, Sachsen - Weimar 1 211489 M . , Mecklenburg -
Strelitz 379 605 M . , Oldenburg 1 317 915 M . , Braun¬
schweig 1437 259 M ., Sachsen-Meiningen 829 218 M. ,
Sachsen-Altenburg 623 059 M . , Sachsen - Koburg und
Gotha 767 264 M . , Anhalt 957 650 M . , Schwarzburg-
Sondershausen 284039 M . , Schwarzburg -Rudolstadt323 515 M. , Waldeck 218 318 M . , Reuß älterer Linie
215 729 M . , Reuß jüngerer Linie 426 788 M. , Schaum¬
burg -Lippe 143 567 M. , Lippe 475464 M . , Lübeck
261,087 M. , Bremen 639143 M . , Hamburg 2 001 308
Mark. Es haben zu zahlen gegen 1887/88 : Preußen
mehr 22 203093 M . , Bayern weniger 2 222 718 M.,
Sachsen mehr 2 762 819 M . , Württemberg weniger
843 279 M. , Baden weniger 549 340 M. , Hessen mehr
707 023 M . , Mecklenburg-Schwerin mehr 384216 M.,
Sachsen-Weimar mehr 225 408 M . , Mecklenburg-Strelitz
mehr 61155 M . , Oldenburg mehr 243 160 M ., Braun¬
schweig mehr 319 321 M . , Sachsen-Meiningen mehr
168 255 M. , Sachscn-Altenburg mehr 128 034 M -,
Sachsen- Koburg und Gotha mehr 146 658 M . , Anhalt
mehr 213324 M . , Schwarzburg- Sondershausen mehr
57 123 M . , Schwarzburg -Rudolstadt mehr 67 075 M .,
Waldeck mehr 38 491 M . , Reuß ältere Linie mehr
52 733 M . , Reuß jüngere Linie mehr 101818 M .,



Schaumburg -Lippe mehr 30 517 M . , Lippe mehr 92 093
Mark , Lübeck mehr 57 699M ., Bremen mehr 138 053 M . ,
Hamburg mehr 539190 M . , Elsaß -Lothringen mehr
1095 663 M .

— Mel wird in der Presse ein im Preußischen Abge¬
ordnetenhause einzubringender Antrag auf Verlänge¬
rung der Legislaturperiode in Preußen mit Be¬
stimmtheit zu den Verhandlungsgegenstünden des am
14 . ds . zu eröffnenden preußischen Landtages gezählt .
Es mag nicht ausgeschlossen sein , daß die Parteien , welche
einen solchen Antrag im Reichstag gestellt haben , sich da¬
zu auch im Abgeordnetenhaus vereinigen ; bis jetzt aber
haben , wie der „Nat . -Ztg .

" zuverlässig versichert wird ,
darauf bezügliche Abmachungen nicht stattgefunden .

— Zur Zeit tagt hier eine aus verschiedenen Offizie¬
ren der berittenen Truppentheile zusammengesetzte Kom¬
mission behufs Prüfung der Frage wegen Einführung
eines einheitlichen Sattelmodells an Stelle des
jetzt von den Kürassieren geführten deutschen und des bei
den anderen Truppentheilen vorgeschriebenen Bocksattels .
Der Prüfung der Kommission sind etwa 80 verschiedene
Modelle unterbreitet . In nächster Zeit wird ferner , wie
die „B . P . N . " mittheilen , auf gemeinsame Anordnung
der Minister des Krieges und der Landwirthschaft unter
dem Vorsitz des Generals v . Heuduck eine aus Front¬
offizieren , Mitgliedern der Nemonteabtheilung des Kriegs¬
ministeriums und der Gestütsverwaltüng , sowie namhaf¬
ten Pferdezüchtern bestehende Kommission zusammentreten ,
um über wichtige grundsätzliche Fragen betreffend die
Nemontirung und Remontezucht zu berathen . An den
vorbezeichneten Berathungen nehmen außer dem bereits
genannten General v . Heuduck u . A . auch die Kavallerie¬
generale v . Rosenberg und v . Kleist Theil .

— In Angelegenheit des Wegfalls des polnischen
Sprachunterrichts in den Volksschulen der Provinz
Posen und Westpreußen sowie im Regierungsbezirk Op¬
peln sind Verfügungen des Kultusministers erlassen wor¬
den an die Proviuzialschulkollegicn zu Danzig und Posen
wie an den Regierungspräsidenten zu Oppeln , wonach
der polnische Sprachunterricht an allen öffentlichen und an
allen aus öffentlichen Mitteln unterstützten Knaben - und
Mädchenvolksschulen fortzufallen hat , bezüglich der Privat¬
schulen aber nähere Bestimmung Vorbehalten bleibt , alle
entgegenstehenden Bestimmungen aber zu beseitigen sind,
und zwar schon jetzt.

— Der kommandirende General des 14 . Armeecorps ,
General der Infanterie und Generaladjutant Seiner Ma¬
jestät des Kaisers und Königs , v . Obernitz , ist von
Karlsruhe hier eingetroffen und im Hotel Kontinental ab¬
gestiegen .

— Die deutsche Hochseefischerei soll neueren Be¬
richten zufolge erfreuliche Fortschritte machen , und wird
die Hebung derselben zu einem Theile auf die an die in¬
ländischen Soldatenküchen gerichteten Versendungen von
Seefischen zurückgeführt .

— Innerhalb der Südwestafrikanischen Gesell¬
schaft hat sich eine Bergwerksgesellschaft zur Aus¬
beutung der Goldminen gebildet . Für Errichtung der
Kolonialtruppe hat der Verwaltungsrath zunächst 75 000
Mark bewilligt . Dafür hofft man , außer europäischen
Instruktoren , ungefähr 120 bis 150 Mann eingeborene
Mannschaften zu erhalten . Für den Abbau der Gold¬
felder ist die Beschaffung von zwei Millionen in 's Auge
gefaßt .

Orstrrrrich-Ungarn .
Wien , 10 . Jan . Die „Politische Korrespondenz " er¬

klärt in Berichtigung irrtümlicher oder mindestens ver¬
frühter Nachrichten , daß in Wien von diplomatischen
Vorschlägen zur Lösung der bulgarischen Frage nichts
bekannt sei . Allerdings sei der Boden für die Behand¬
lung solcher Vorschläge jetzt besser vorbereitet als vor
Neujahr .

Frankreich .
G Paris , 9 . Jan . Der Zusammentritt der Kammern

erfolgt nicht unter sehr verheißungsvollen Anzeichen. Wenn
man einen Augenblick glauben konnte , die bei den Se¬
natswahlen gemachten Erfahrungen würden im republi¬
kanischen Lager als Beweis für die Nothwendigkeit eines
festeren Zusammenhaltens uud eines einigeren Zusammen¬
wirkens der republikanischen Gruppen beherzigt werden ,
so hat man sich getäuscht , getäuscht namentlich in Bezug
auf die Schärfe der Parteigegensätze und die Leidenschaft¬
lichkeit des Parteistreites , die eine Einigung unmöglich
erscheinen läßt . Allerdings wird zugestanden , daß die
Uneinigkeit der republikanischen Partei einen beträchtlichen
Theil der Schuld an den konservativen Wahlsiegen trug .
Man verhehlt sich das nicht , vielmehr ist man nur zu sehr
geneigt , die konservativen Erfolge weit mehr auf Rech¬
nung des Zwiespaltes unter den Republikanern zu schrei¬
ben , als den Monarchisten eine Zunahme ihres Einflusses
im Lande zuzugestehen . Aber die Beendigung dieses Zwie¬
spaltes , eine Wiederannäherung der feindlichen republi¬
kanischen Brüder könnte doch nur erfolgen , wenn beide
Richtungen den Muth und die Selbstverleugnung zu dem
Geständnisse hätten , daß auf beiden Seiten Fehler ge¬
macht worden sind ; keiner von beiden Theilen mag jedoch
zugeben , daß er selbst die Unzufriedenheit der Bevölke¬
rung mitverschuldet habe . Es hat sich darüber ein Zei¬
tungsstreit entspannen , der die Pause zwischen den Se¬
natswahlen und der Kammereröffnung ausfüllt , aber nicht
eben'

erfreuliche Aussichten auf den Verlauf der bevor¬
stehenden Tagung eröffnet . Während man in den ge¬
mäßigten Organen den Radikalen den Vorwurf macht,
durch das Ungestüm ihrer Forderungen und ihre Ver¬
schwörungen mit der Rechten jene fruchtbare und stetige
Arbeit der Kammern , deren das Land bedürfe , unmöglich
zu machen , schieben die Radikalen die Schuld auf die Ge¬
mäßigten , die sich einer energischen Reformthätigkeit wider¬

setzt und durch das tonkinesische Unternehmen den Un¬
willen der Bevölkerung erregt hätten . Die Stellung der
republikanischen Gruppen ist daher beim Zusammentritte
der Kammern in der Hauptsache unverändert . Um so
mehr Aufmerksamkeit dürfte die Haltung der Rechten in
der neuen Session in Anspruch nehmen . Die „ Autoritö "
des Abgeordneten de Cassagnac hat kürzlich aus den Se¬
natswahlen den Schluß gezogen , daß die Rechte keine Ur¬
sache mehr habe , eine etwaige Kammerauflösung zu fürch¬
ten, ! nachdem die Senatswahlen ihr nicht bloß einen Man¬
datszuwachs , sondern vor Allem einen beträchtlichen
Stimmenzuwachs gebracht haben . Wenn die Rechte aber
keine Ursache mehr hat , eine Kammerauflösung zu scheuen,
so hat sie — das ist der natürliche Zusammenhang der
Dinge — auch keine Ursache , eine Ministerkrisis zu ver¬
hindern . Und das ist sehr zu beachten ; es ist ein dem
Kabinet Tirard nicht sehr günstiges Moment . Dabei ist
nicht viel darauf zu geben , daß die konservative Presse
die Absicht , dem Ministerium feindselig zu begegnen , in
Abrede stellt ; denn die Rechte ist viel zu klug, um ihrer¬
seits die Initiative zur Herbeiführung einer Krisis zu er¬
greifen ; das Odium einer abermaligen Störung des
inneren Friedens wird sie nicht auf sich laden , wohl aber
im gegebenen Augenblicke ihre bei der Uneinigkeit der re¬
publikanischen Partei ausschlaggebende Stellung benutzen .
Die Rechte wird aller Wahrscheinlichkeit nach einen ver¬
stärkten Druck auf die Regierung auszuüben suchen und ,
wenn die letztere diesem Druck gegenüber unempfindlich
bleibt , vielleicht kein Bedenken tragen , selbst auf die Ge¬
fahr einer Kammerauflösung hin eine parlamentarische
Niederlage des Kabinets herbeizuführen . Denn der Ge¬
danke einer Kammerauflösung hat seit dem 5 . Januar
nichts Beunruhigendes für die Rechte .

Paris , 10 . Jan . Die Sitzungen der Deputirten -
kammer wurden heute mit einer Ansprache des Alters¬
präsidenten Pierre Blanc eröffnet , worauf die Präsidenten¬
wahl erfolgte , aus welcher Floquet als wiedergewählt
hervorging . Im Senat hielt der Alterspräsident Car¬
not , der Vater des Präsidenten der Republik , die Eröff¬
nungsrede (vgl . den folgenden ausführlicheren Bericht . )
— Die Pariser Welt - Ausstellung im Jahre 1889
kann in gewissem Maße als eine Bürgschaft dafür gelten ,
daß die Friedenspartei

" in Frankreich ihre Bemühungen
darauf richten wird , alle ernsthaften Verwickelungen zu
verhüten . In der französischen Hauptstadt selbst sind so
viele Interessen im Spiel , daß jetzt die Chauvinisten und
die ultraradikalen Parteigänger des Generals Boulanger
wenig Aussicht auf Erfolg haben . Der Pariser Gemeinde¬
rath hat denn auch jüngst für die Spezialausstellung der
Stadt einen Kredit von 700 (XsO Francs beschlossen, von
denen 150 000 Frs . für die Errichtung zweier Pavillons
behufs Ausstellung der verschiedenen Sammlungen dienen
sollen . Unter den auszustellenden Gegenständen befinden
sich im Relief ausgeführte Modelle der Sorbonne und
der Ecole de Medecine , vier große Perspektiozeichnungen
sollen das Paris von 1789 und dasjenige von 1889 zur
Darstellung bringen . Der Gesundheitsdienst wird zwei
Typen von Häusern ausstellen , von denen das «jine im
Gegensätze zu dem anderen allen Vorschriften der Hygiene
entspricht . Das „Wahrzeichen " der Ausstellung von 1889 ,
die geschmacklose Tour Eiffel ist bereits bis zu einer be¬
trächtlichen Höhe gerichtet .

— lieber die Eröffnung der ordentlichen Kammertagung
-geht

' der „ KölnischenZeitung " folgender telegraphische Bericht zu :
In der D e P utir t en k a m in e r hatten sich zur Eröffnung der
Tagung von 1888 bereits viele Abgeordnete , aber wenig Zuhörer
eingefunden . Alterspräsident Pierre Blanc , schon seit dem
Jabre 1885 Alterspräsident , drückte in seiner Eröffnungsrede die ,
Hoffnung aus , das gegenwärtige Jahr möchte fruchtbarer als
das vergangene sein . Er empfahl den Republikanern Eintracht ,
um die geplanten Reformen durchzuführen . Wenn die Verhält¬
nisse, die Frankreich durchgemacht habe , auch schwierig seien, so
sei die Entwickelung doch trostreich , weil die republikanischen
Staatseinrichtungen siegreich und befestigt aus der Krisis , in der
ein anderes Regierungssystem gescheitert wäre , hervsrgegangen
seien . Redner sprach sodann noch lobende Worte über den neuen
Präsidenten der Republik , Carnot , und setzte hinzu : Die durch¬
gemachte Krisis beweise durch die während derselben zum Vor¬
schein gekommene Ohnmacht ihrer Feinde und durch die Miß -
liebigkeit der Prätendenten , die nicht gewagt hätten , hervorzu -
trcten , die Stärke der Republik ( die Linke zollt Beifall , Cassagnac
widerspricht ) . Auf die kriegerischen Bedrohungen habe Frankreich
dadurch geantwortet , daß es die Fahne höher an seinem Horizont
getragen und dieselbe der Welt als das Feldzeichen der allge¬
meinen Friedensliebe gezeigt habe , indem es das Band der Völker
in Frieden , Arbeit und Menschlichkeit verkündet habe . Die Hal¬
tung der Republik habe in Europa eine Bewegung der Achtung
und Bewunderung hervorgerufen . Blanc lobte des Weiteren das
Heer , besonders die Hingebung und Vaterlandsliebe desselben,
und wies auf die Mobilmachung als einen Beweis der beruhigen¬
den Einrichtung des Heeres hin . Die Rede wurde beifällig auf¬
genommen . Bei der Präsidentenwahl ergab sich : Abstimmcnde
351 ; für Floquet 258 Stimmen ; aus verschiedene Kandidaten 38
zersplittert . Mithin ist Floquet wieder zum Präsidenten ge¬
wählt . Die Kammer wählte hierauf zu Vizepräsidenten : Dela -
sorge , Lefevre , Casimir Perier , Deville ; also die früheren . —
Im Senat hielt nach Eröffnung der Tagung Alterspräsident
Carnot eine längere Ansprache . Er begrüßte zunächst die
neugewählten Senatoren und fügte hinzu , die vollziehende Ge¬
walt sei gleichfalls erneuert , doch Alles , was ihm bei dieser Ver¬
anlassung zu sagen gestattet , sei die Bemerkung , daß wenn der
Kongreß durch seine Wahl seine Wünsche für den Frieden im
Innern und im Auslande habe kundgeben wollen , wenn er die
Verfassungsgesetze geachtet und die republikanische Fahne in fester
Hand wissen wollte , so habe er sich nicht getäuscht ! Diese Ver¬
änderung im Staatsoberhaupte , der mehrere politische Krisen
vorausgegangen , sei in einer Zeit , wo ein Sturm den politischen
Horizont verfinsterte , doch so leicht bewirkt worden , und das müsse
Vertrauen zum guten Geiste des Landes und zu den Einrich¬
tungen desselben einflößen . Carnot sprach alsdann von den
Arbeiten des Senats während des letzten Jahres , die nicht frucht¬
los geblicb - Er belobte die Mobilmachung des 17. Corps und
der te^ lbtheilungen . Unter den vorzunehmenden Arbei¬

ten sei die Gesammtheit des Militärgesetzes hervorzuheben : als
nicht minder dringliche aber erachte das Land die nöthige Sicher¬
heit für die Arbeit ; sodann eine ehrenhafte svarsame Verwal¬
tung , vor Allem aber festen Bestand : es gelte , Sicherheit für den
nächsten Tag zu haben . Das Land sei nicht gleichgiltig gegen
politische Reformen , aber diese ständen nickt in der ersten Reihe
seiner Erwartungen . Der Senat soll das Werk des Fortschritts
sein und es sei für die wahren Freunde des Fortschritts nölhig ,
daß sie sich gegen die Sektenzucht vertheidigtcn , die Frankreich zu
erobern droht . Carnot spricht dann von den Ursachen der volks -
wirtbfchaftlichen Krisis in Europa , die in Frankreich minder-
stark empfunden werde , und hofft , daß die Ursachen der Krisis ,
die mit der Politik Zusammenhängen , schwinden werden , dann
werde man nicht immer das Schauspiel anzusehen brauchen , wie
die Völker , die gleichmäßig dem Krieg widerstreben und den Frieden
wünschen , um ihre Uebel zu beseitigen , dennoch fortfahren , sich
in militärischen Vorsichtsmaßregeln zu erschöpfen , die von Miß¬
trauen und eingebildeten Besorgnissen eingegeben werden . Die
Ausstellung von 1889 werde Europa beweisen , daß Frankreich
weit entfernt davon sei , heute um ein Jahrhundert gesunken zu
sein , es sei zu hoffen , daß wenn das Jahr 1889 sich dem Jahre
1789 vorstelle , es mit Stolz ihm zurufen können : „ Ich habe ge¬
halten , was du versprochen hast ."

Italien .
Rom , 10 . Jan . Der Papst empfing gestern in Gegen¬

wart von sechs englischen Bischöfen 450 englische Wall¬
fahrer . Der Herzog von Norfolk überreichte eine Adresse,
in deren Beantwortung der Papst über die gegenwärtige
Lage der katholischen Kirche in England und deren wach¬
sendes Gedeihen sich aussprach . Der Papst empfing
ferner gestern den Freiherrn v . Franckenstein .

Großbritannien .
London , 10 . Jan . Die „ Saturday Neview " meint , die

englische Regierung könne sich beim Herannahen der
Parlamentssession Glück wünschen , das Vertrauen des
Landes in ungeschmälertem Maße zu besitzen . „ Vor 12
Monaten gaben die Redner der Opposition der Regie¬
rung höchstens eine Frist von 6 Monaten . Dann , so pro¬
phezeiten sie , hätte die Regierung die Unterstützung der
liberalen Unionisten verloren , Streitigkeiten in der kon¬
servativen Partei würden ausgebrochen sein , während
nach ihrer Meinung der Abfall Lord R . Churchill 's einen
unheilbaren Riß zur Folge haben sollte . Kurz , Fehl¬
schläge nach allen Seiten und besonders die Unmöglich¬
keit , das irische Programm durchzuführen . Die 12 Mo¬
nate sind dahingegangen und obwohl die Gladstonianer
wenigstens dem Anscheine nach noch immer große Zu¬
versicht besitzen , so ist doch von ihren Prophezeiungen
nicht das Geringste erfüllt worden . Die ministerielle
Partei ist numerisch fast noch ebenso stark und die erste
Wahl im neuen Jahre in Winchester ist ein Triumph für
sie gewesen . Eine über ein ganzes Jahr ausgedehnte un¬
skrupulöse Opposition ist nicht im Stande gewesen, einen
einzigen schwachen Punkt in der Politik des Ministeriums
zu entdecken .

"
— Der Ausgang des Prozesses Blunt ruft in Irland große

Erregung hervor . In der Begründung des Urthcils gegen Blunt
führte der Appellrichter aus , er könne Blunt nicht für einen
Enthusiasten halten , dessen Leidenschaft über seinen Ver¬
stand den Sieg davongetragen habe ; Blunt habe schon der Ver¬
sammlung in Woodford beigcwohnt , bei welcher die Proklamation
des Vizekönigs verbrannt worden sei, und habe nicht dagegen
protesiirt . Dadurch schon habe er sich eines Vergehens schuldig
gemacht . Er habe bewußt sich gegen das Gesetz vergangen und
der Richter erster Instanz habe richtig geurtheilt , wenn er Blunt
schuldig befunden habe , absichtlich und mit Vorbedacht dem Ge¬
setze Widerstand geleistet zu haben . Die Nachricht von der Be¬
stätigung des Urtheils verursachte in Portumna bedeutende Auf¬
regung . Auf Veranlassung des in der Stadt weilenden kathol -
Bischofs von Clonfert schlossen die Ladenbesitzcr ihre Läden -
Manche Bürger hingen Trauerflor an ihre Häuser . Nachmittags
wurde Blunt nach Galway gebracht , wo er in 's Gefänqniß ein¬
geliefert wurde . Bei der Abfahrt von Portumna batte das Volk
nicht übel Lust , den Verurtheilten mit Gewalt aus den Händen
der Polizei zu befreien , doch hielt der anwesende irische Abgeord¬
nete Tauner die Menge zurück und forderte sie auf , die Polizei
zu boykotten . Aehnliche Kundgebungen wie die in Portumna er¬
eigneten sich bei der Ankunft Blunt 's in Galway . Am Babnhof
brachte die Menge donnernde Hochs aus auf Gladstone , Blunt
und die irischen Führer . An verschiedenen Punkten kam es auf
der Fahrt vom Bahnhof zum Gefängniß zu Zusammenstößen .
Vor dem Gefängniß mußte die Polizei mit gefälltem Bajonett
auf das Volk eindringen ; mehrere Personen wurden verwundet
und auch ein Polizist erlitt erhebliche Verletzungen .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 8 . Jan . Der Reichstag tritt am 16 . ds .

zusammen , die thatsüchliche Eröffnung desselben durch den
König wird aber erst nach Prüfung der Vollmachten am
18 . oder 19 . ds . stattfinden . In beiden Kammern soll
eine Aenderung in der Besetzung der Präsidenten - und
Vizepräsidentenämter nicht stattfinden . Der letzte Reichs¬
tag stellte der Regierung 20000 Kronen zur Verfügung
behufs Vermehrung des Absatzes schwedischer Jndustrie -
erzeugnisie im Auslande ; das Kommerzkollegium schlägt
nun , wie man der „ Köln . Ztg . " schreibt , vor , davon
5 000 Kronen zur einjährigen Anstellung eines Agenten
in Deutschland zu verwenden , der sich namentlich um
die Förderung des Verkaufs schwedischer Fischereigegen¬
stände bemühen soll , und den Rest von 15 000 Kronen
zur Besoldung eines Reiseagenten , der Indien , China und
Australien zu besuchen hat , zu benutzen .

Rußland .
St . Petersburg , 10 . Jan . Mehreren auswärtigen

Blättern — wie der Wiener „ Allgemeinen Zeitung " und
dem „Berliner Tageblatt " — wird gerüchtweise von der
Entdeckung eines neuen nihilistischen Komplotts be¬
richtet . Bis jetzt sind diese in ziemlich vager Form auf¬
tretenden Gerüchte noch völlig unbestätigt .

Bulgarien .
Sofia , 10 . Jan . Der bulgarische Geschäftsträger in

Zonstantinopel , Konstantinowitsch , hat sein Entlas¬
sungsgesuch eingereicht .



ZeiLungsstimmen .
8ur Frage der Verlängerung des Sozialistengesetzes erhält

der „H ann ° ver ' sche Kourier " von einem hochange, ebenen
Mitglied - der nationalliberalen Partei eine Zuschrift , m welcher
zunächst darauf hingewicsen wird , , so lange dre Verschär¬
fungen des Sozialistengesetzes und die Grunde derselben nicht
bekannt gegeben seien, eine bestimmte Stellungnahme nicht mög¬
lich sei Dagegen wird die Frage nach dem Zeiträume der Gil¬
tigkeit des Gesetzes für spruchreif und - ine Verständigung hierüber
mit der Regierung für nicht allzuschwer erklärt . Man habe sich
bei den kurzen Zeiträumen , für welche das Gesetz in Kraft ge¬
setzt wurde , in der Annahme des Verschwindens der Sozialdemo¬
kratie getäuscht und erkennen müssen , daß nicht von dem Sozia¬
listengesetze , sondern nur von einer lange wirkenden positiven
Fürsorge für die arbeitenden Klaffen , welche die spätere Gesetz¬
gebung des Reiches sich zur Aufgabe gemacht und bereits weit
gefördert habe , und von dem alle Besitzenden mehr und mehr
durchdringenden und ihr Verhalten regelnden Bewußtsein der
Pflichten , welche sie gegen die Nichtbesitzenden haben , eine Aus¬
söhnung der bestehenden Klassengegensätze und die Rückkehr der
Arbeiter von den Irrwegen , auf welche sie geleitet sind , zu er¬
warten sei. „Die unerläßliche Voraussetzung der Verlängerung
des Gesetzes auf fünf Jahre, " so heißt es wörtlich in der Zu¬
schrift , „ welche die Regierung beabsichtigen soll , würde daher die
bereits beantragte Verlängerung der Legislaturperioden auf den
gleichen Zeitraum sein . Wird diese Verfassungsänderung be¬
schlossen, so wäre damit für uns der durchschlagende Grund
gegen eine Verlängerung des Sozialistengesetzes über drei Jahre
hinaus beseitigt und die Frage der Geltungsdauer innerhalb des
Rahmens von fünf Jahren zu einer bloßen Zweckmäßigkeitsfrage
geworden . Unter diesem Gesichtspunkte wäre dann zunächst zu
prüfen , ob anzunehmen , daß die sozialdemokratische Bewegung
ihre gemeingefährliche , auf den Umsturz der bestehenden Staats¬
oder Gesellschaftsordnung gerichtete Tendenz voraussichtlich schon
vor Ablauf von fünf Jahren verlieren werde , und es daher nicht
zu rechtfertigen sei, dieselbe und ihre Anhänger noch für solchen
Zeitraum unter ein Ausnahmegesetz zu stellen . Nach der bis¬
herigen Entwickelung dex sozialdemokratischen Partei in Deutsch¬
land wird leider diese Frage einmüthig verneint werden müssen .
Ebenso wenig wird aus der Thätigkeit der vollziehenden Organe
bei Anwendung des Gesetzes , die zwar nicht irrthumsfrei , aber
im Großen und Ganzen eine durchaus loyale gewesen ist , ein
ausreichender Grund gegen die Verlängerung der außerordent¬
lichen Befugnisse der Exekutive auf fünf Jahre herzunchmen sein .

"
Das bevorstehende Zusammentretcn von Reichstag und Land¬

tag veranlaßt das „P o s en e r T a g b l a tt " zu nachstehenden
Betrachtungen über das Kartell : „ Die gesunde Vernunft und
die politische Einsicht verlangen , daß das Kartell von dauerndem
Bestand sein solle , daß seine Existenz mindestens auf so lange
gesichert sei , als die im Deutschen Reiche und deutschen Volke
wirksamen zentrifugalen Kräfte noch zu zahlreich und mächtig
sind , als daß die nationalen Parteien sich den Luxus gestatten
könnten , getrennt zu marschiren und getrennt zu schlagen . Die
Benutzung einer getrennten Marschroute verwehrt das Kartell
keiner Partei ; jede gemeßt ihre uneingeschränkte innere Autonomie
und , wie z . B . die Abstimmung über die letzte Zollerhöhung auf
landwirthschaftliche Produkte darthut , auch ihre äußere Autonomie ,so lange nicht nationale Jnterissen auf dem Spiele stehen. Daran
werden sich auch wohl jene Parteiinteressenten genügen lassenkönnen , die über jeden Zwischenfall , wie ihn das politische All¬
tagsleben nun einmal hin und wieder mit sich bringt , skrupulöse
Rechnung führen und , statt sich den Kartellgenoffen gegenüber
auf den Vertrauensstandpunkt zu stellen, jedes Wort , jede Regungderselben unter die Lupe des Mißtrauens zu nehmen . Die Mehr¬
heitsparteien haben in der bevorstehenden parlamentarischen Ta¬
gungsperiode eine Reihe bedeutsamer Aufgaben zu erledigen .Ihre loyale , verständnißvollc Zusammenarbeit wird der Entwicke¬
lung unseres nationalen Staats - und Gesellschaftsorganismusneue kraftvolle Impulse leihen und , wie wir vertrauen wollen ,auch das Uebergewicht der verbindenden über die trennenden Mo¬
mente im Verbände der positiven Richtungen hinreichend stärken ,um alle hinterhältigen Spekulationen der gegnerischen Parteien
schon im Keime zu ersticken .

"
Der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung "

scheint nach den Ausführungen der „Kreuzzeitung " über die Be¬
gründung einer christlich -sozialen Vereinigung kein Zweifeldarüber zu bestehen , daß sie ihre Parteigänger lieber mit den
Zentrumspolitikern , als mit den Freikonservativen und gar denNationalliberalen zu einem Bunde vereint sähe . „ An Anknü -
pfungs - und Berührungspunkten zwischen den Neigungen der
„Krcuzzeitung " und denen des Zentrums, " so heißt es weiter ,„würde es freilich nicht fehlen ; immerhin aber bleibt zunächst ad-
zuwartcn , was die „ Germania " und deren Kollegen in der Pro¬vinz auf solches Liebeswerben zu antworten geneigt sein werden .Im Große » und Ganzen halten wir die Leute um Herrn Windt -
horst herum für zu schlaue politische Rechner , als daß sie sonder¬lich geneigt sein könnten , unbesehen in die ihnen entgegengcstreckteHand der „ Kreuzzeitung " einzuschlagen . Und ihre Neigung dazudürfte um so geringer sein, je deutlicher sie einseben , daß derparlamentarische Machtzuwachs für das Zentrum aus der neuenKoalition im günstigsten Falle auf ein paar christlich- soziale Ho¬spitanten mehr sich belaufen könnte . Allem Anscheine nach wirdalso auch diese, dem Zusammenhalt der reichstreucn Parteien imParlamemslcben entgegengestellte Klippe ohne Havarie von ihnenumsegelt werden .

"

GroMrrzogthum Vadrn .
Karlsruhe , den 11 . Janu

Heute Vormittag ertheilte Seine Königliche HoheGroßherzog den nachbenannten Personen Audienz :
Salineningenieur Laub von Dürrheim , dem BahningeGrund von Villingen , dem Bezirksarzt HaßmannSchönau , dem Herrn von Chrismar von Arlen ,Pfarrer Beuchert von Rothweil , dem Professor svon Waldshut , dem Oberamtmann Weber von Deschingen, dem Amtsrichter Seitz von Haslach , denbrikanten Gülich von Pforzheim , dem LandgerichtsaiTroger von Mannheim , dem Professor Brandt von SHerrn, dem Professor Haas , Vorstand der Höheren Bischule in Müllheim , dem Postdirektor Mayer von Kondem Telegraphendirektor Klüpfel von Heidelberg .Obertelegraphensekretär Timm von Mannheim , demmerster « aur von Schwetzingen , dem OberpostkassenkalSchwarz dem Oberpostdirektionssekretär Wiegelmessedem Obertelegraphensekretär Niemann von hier ,Qberzollmspektor Knittel von Säckingen .

Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit die Vor¬
träge des Staatsraths Freiherrn von Ungern -Sternberg
und des Legatisnssekretärs Freiherrn von Babo .

( Baden , 10. Jan . ( S « is onnachrichten .) Am Dienstag
den 17 . d . M . hält Herr Julius Stettenheim , Redakteur
der Berliner „Wespen "

, im Konvcrsationshaus einen humoristi¬
schen Bortrag . — Der große Maskenball findet am Samstag
den 11 . Februar , der kostjimirte Reunionsball am Dienstag den
14 . Februar statt . i

-2- Heidelberg , 10. Jiln . ( Bürgermeisterwahl . ) Bei
der heute in unserer Nachbargemeinde Neuenhcim stattgefunde¬
nen Bürgermeisterwahl wurde Bürgermeister Alb . Ueberle auf
weitere sechs Jahre mit 153 Stimmen , also fast einstimmig ,
wiederwählt .

Z * Pforzheim , 10. Jan . ( V ortr a g . — K o n z er t . ) In
dem gestern Abend im Kunstgewerbeverein vor einem sehr zahl¬
reichen Hörerkreis von Herrn Prof . l >r . Gothein gehaltenen
ersten Vortrage über „ Kulturgeschichte Italiens im Zeitalter der
Renaissance " verbreitete sich der hier sehr beliebte Redner zunächst
über die verschiedenen Völkerstämme des Landes , das nach der
Römer - bis zur neuesten Zeit ein eigenes geschloffenes Reich nie¬
mals bildete . Als solche Stämme wurden bezeichnet : altitalische ,
griechische , gallische , germanische und saracenische Völker . Im
Weiteren wurden dann die Kämpfe der vereinigten Städte Italiens
und der Päpste - der Gucken und Ghibellinen — gegen das
römisch -deutsche Kaiserthum und die Kulturzustände des Landes
geschildert . Zu dieser Zeit gab cs noch keine eigentliche national -
italienische Sprache . Dante Alighieri , welcher 1265 in Florenz
geboren wurde , schuf eine solche erst durch seine zahlreichen
Schriften . Auf diesen Mann näher eingehend , entrollte der Bor¬
trag ein glänzendes Bild der vielfachen Verdienste Dantes als
Schriftsteller und Patriot und machte Mittheilungen von ein¬
zelnen Stellen der „ Göttlichen Komödie " . Reicher Beifall lohnte
den Redner . — Auf Sonntag hatte der „ Musikvcrein " ein Kon¬
zert veranstaltet , das ebenfalls ungewöhnlich zahlreich besucht war
und bei welchem unter Leitung des Herrn Musikdirektor Th .
Mohr die Konzertsängerin Fräulein Emma Hiller aus
Stuttgart , Herr Konzertmeister G . Krasselt aus Baden und
der hiesige Männergesangverein mitwirkten . Der Künstlerin und
dem Künstler wurde wohlverdienter rauschender Beifall und wie¬
derholter Hervorruf zu Tbeil . Der nämlichen Anerkennung hatte
sich auch unser tüchtiger „ Männergesangverein " zu erfreuen , der
sich in acht Chören mit gewohnter Bravour produzirte und ein¬
zelne Nummern auf allgemeinen Wunsch wiederholt vortrug .

»1 Offeuburg , 10. Jan . (Vorträge . — Konzert .) Die
Reihe der hiesigen öffentlichen Vorträge war am 2 . v . M . durch
einen höchst ansprechenden Bortrag des Herrn Prof . Ur . Böckel
aus Karlsruhe über den Meistcrsänger Hans Sachs eröffnet
worden . Gestern fesselte ein Vortrag des Herrn Ur . Lamey
aus Karlsruhe über das Leben und die Werke des österreichischen
Dichters Rosegger eine in großer Zahl erschienene Zuhörerschaft .
Den dritten Vortrag , welcher diesem zweiten bald folgen soll ,wird Herr Geh . Hofrath Or . Wendt aus Karlsruhe über das
Thema halten : „Ein Drama von Paul Heyse"

. — Der Cäcilien¬
verein , der in seinem ersten Konzerte „das Requiem " vorführte ,wird uns in seinem zweiten Konzerte „die Jahreszeiten " dar¬
bieten .

Verschiedenes ,
* Halle , 10. Jan . ( Der Empfang d er „H a ll o r e n "

beim Kaiser .) Die in vor . Nr . der „ Karlsruher Zeitung "
wiedergegebene Nachricht der „Vossischen Zeitung " über die
Worte , die Seine Majestät der Kaiser bezüglich des Gesundheits¬
zustandes Seiner Kaiserlichen Hoheit des Kro n p ri n z en beim
Neujahrsempfange der „ Halloren " gesprochen habe , wird von der
„Saale -Zeitung " bestätigt . Die „Saale - Zeitung " schreibt : „Die
anläßlich des Jahreswechsels zur Beglückwünschung an den Kai¬
serlichen Hof nach Berlin entsandte Abordnung der Salzwirker -
Brüderschaft im Thale (Halloren ) ist von dort zurückgekehrt .
Wie immer , begegneten die Gäste auch diesmal huldvoller Auf¬
nahme . Als die Abordnung am Neujahrstage zum Empfangebeim Kaiser erschien, musterte Seine Majestät vom historischen
Eckfenster aus die anfziehende Wache , wobei sich eine der bekann¬
ten Volksszenen abspielte , indem die Unter den Linden versam¬
melte Menschenmenge , erfreut über das treffliche Aussehen des
Kaisers , bis an das Palais vordrängte und dem greisen Mo¬
narchen in stürmischen Hoch - und Jubelrufen huldigte . Dabei
äußerte der Kaiser : „Seht die Menge , wie sie Mir freundlich zü¬rnst ; sie wissen nicht , was sie Mir Freundliches erweisen sollen .

"
Nicht nur die Mitglieder der Kaiserlichen Familie sprachen
sich recht günstig über das Befinden des Kronprinzen aus ,sondern auch der Kaiser selbst kam wiederholt darauf zu¬rück . Am Neujahrstage während der Tafel befahl Seine
Majestät den Sprecher und Führer der Halloren , Andreas Ebert ,zu sich und drückte sein Bedauern darüber aus , daß in diesem
Jahre infolge des Verweilens des Kronprinzen in San Removon der Kronprinzlichen Familie nur Prinz Wilhelm anwe¬
send sein könne. Die neuesten Depeschen aus San Remo bräch¬ten aber recht gute Nachrichten , die Zeit der schlimmsten Befürch¬
tungen sei vorüber . Freilich wäre viel , viel Ruhe und Scho¬
nung nöthig , man habe aber volle Berechtigung zu der Hoffnung ,daß Se . Kaiserl . Hoheit der Kronprinz zum Frühjahr wieder
gesund nach Deutschland und Berlin werde zurückkehren können .Am folgenden Tage kam der Kaiser hierauf zurück und äußerte
sich in ähnlichem günstigen Sinne . Das Befinden und das Aus¬
sehen des Kaisers waren vorzüglich . Zwar etwas von der Lastder Jahre gebeugt , richtet sich der Körper beim Sprechen stolzund straff empor , die Stimme ist wunderbar frisch und kräftig .In der Unterredung , welche Seine Majestät während der etwaeine Stande dauernden Audienz mit den Halloren pflog , zeigteder hohe Herr ein äußerst lebhaftes Interesse für die die alte
Salzwirker -Brüderschaft angehenden Angelegenheiten ; nicht nurArbeits - uud Lohnangelegenheiten , sondern auch viele andere ,theilweise sogar Familienverhältnifse bildeten den Gegenstand vonFragen . Tief bewegt und erfüllt von Stolz . Freude und Hoff¬nung waren die Abgeordneten , als sic vom Kaiser unter Grüßenan die Brüder mit gnädigem Händedruck und den Worten :
„ So Gott will , auf Wiedersehen übers Jahr " entlassen wurden ."

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)
Berlin , 11 . Jan . Seine Majestät der Kaiser empfing

Vormittags den Vortrag des Generals v . Albef -j,
" Die

Krankheitserscheinungen bei Seiner Majestät dA
'

haben allmählig wahrnehmbar abgenommen . - m

schlaf ist noch immer zeitweise etwas beeinträchtigt , so
daß für den Tag noch ein größeres Ruhebedürfniß besteht .

Pp Berlin , 11 . Jan . (Privattelegramm . ) Dem „ Ber¬
liner Tageblatt " wird aus San Remo von einem Buben¬
streiche , der in der Villa Zirio ansgeführt worden sei ,
berichtet ; es wären sämmtliche Lieblingshunde Sr . Kaiserl .
Hoheit des Kronprinzen von unbekannter Hand vergiftetworden .

A Berlin , 11. Jan . (Privattelegramm .) In der mor¬
gigen Plenarsitzung des Bundesraths soll dem Vernehmen
nach auch der Ausschußbericht über das Sozialistengesetz
vorgelegt werden .

Berlin , 11 . Jan . Die Eröffnung des Landtags erfolgtam 14 . d . M . , Mittags 12 Uhr , im Weißen Saale des
königlichen Schlosses .

2z Pest , 11. Jan . (Privattelegramm . ) Die „Buda -
pester Korrespondenz " meldet : Mit Bezug auf die im
„Deutschen Reichsanzeiger "

nunmehr schon zum zweitenMale aufgeworfene Frage , ob der in Sofia thatsächlich
regierende Prinz Ferdinand von Koburg den Titel „ Kö¬
nigliche Hoheit " benützen könne, können wir auf Grund
kompetenter Information mittheilen , daß dieser Titel dem
Prinzen keineswegs , und zwar weder als Fürst von Bul¬
garien (wenn er dies vertragsmäßig wäre ), noch als
Mitglied des Hauses Sachsen - Koburg zusteht . Seine
Majestät der Kaiser von Oesterreich hat dem Prinzen
August von Sachsen - Koburg und dessen Nachkommenim Mai des Jahres 1881 den Titel „Hoheit " ver¬
liehen , ebenso wie der regierende Herzog von Sachsen -
Koburg bloß den Titel Hoheit führt . Keiner der
Prinzen des Hauses Sachsen -Koburg führt den Titel
Königliche Hoheit , und derselbe wurde demnach auch dem
Prinzen Ferdinand irrthümlich beigelegt , wie ja der
Titel Königliche Hoheit überhaupt nicht verliehen werden
kann ; hingegen wird der von einem Monarchen verlieheneTitel Hoheit in anderen monarchischen Staaten stets an¬erkannt . Der „ Pester Lloyd " bespricht heute die poli¬
tische Lage auf Grund der neueren Meldungen in gün¬
stigerer Weise .

Pest , 11 . Jan . Im Unterhaus interpellirte Helfy (vonder äußersten Linken) bezüglich der russischen Rüstungen .Er will wissen , ob das Auswärtige Amt wegen des
Zweckes der unerwarteten Vorbereitungen bei der russi¬
schen Regierung angefragt habe , ob die Regierung andem 1886 deklarirten Programm bezüglich Bulgariens
unerschütterlich festhalte , ferner , ob sie es nicht für an¬
gezeigt halte , behufs Lösung der bulgarischen Frage im
Sinne dieses Programms eine internationale Konferenz
zu berufen und endlich, ob die Monarchie , falls die auf
Erhaltung des Friedens gerichteten Bestrebungen erfolg¬los bleiben , auf das Bündniß mit Deutschland rechnen könne .
Perczel fragt an , ob die Regierung es nicht für zeitge¬mäß halte , Rußland kategorisch aufzufordern , seine
Rüstungen nicht nur einzustellen , sondern auch seine
Truppen an den Grenzen auf ein für die Sicherheit
Oesterreichs entsprechendes Maß zu reduziren . Der Zeit¬punkt für die Beantwortung der Interpellation durchTisza ist noch unbestimmt .

Paris , 11 . Jan . Der Richter Vigneau wurde durchein heute vom „Journal officiel"
veröffentlichtes Dekret

seiner Funktionen als Untersuchnngsrichter enthoben undvor den obersten richterlichen Rath gestellt , weil er beider Untersuchung gegen Wilson und die Frau Ratazziwider Gesetz und Amtsehre gehandelt habe.

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Grohhrrzogliches Hoftheater .
Donnerstag , den 12. Jan . 6 . Ab . -Vorst . Zum erstenmale :Die Weisheit des Salomo , Schauspiel in 5 Akten von PaulHeyse . Anfang 6^ r Uhr .
Freitag , den 13. Jan . 7 . Ab .- Vorst . Doktor Klans , Lust¬spiel in 5 Akten von L 'Arronge . Anfang Uhr .

Witterrmgsdeobachtuirgrrk der Meteors !. Station Karlsruhe .

Januar ^ Thenn,
in 6.

Wsol.
Zeucht .

Relativ «
F -uchtig. Wind . Himmel .keit in "/o10 . Nachts 9 u . ' ) 767 8 4- 2.8 54 S6 NE bedecktII . Mrgs . 7 U ' ) 767.3, -j- 43 6 .0 97 NE11 . Mittas . S U 766 0 -i- 5 8 5 .4 79 NE*) Nebel . ! "

Wasserstau - des Rheins . Maxau , 11 . Jan . , MrgS . 3.54 w ,gestiegen 12 ew . _

Uebersicht der Witterung . Hoher Luftdruck von über 775 mmliegt über Großbritannien , Frankreich und der SüdwesthälfteDeutschlands , ein Minimum von etwa 748 mm am WeißenMeer . Ueber Deutschland dauert die schwache , südwestliche bisnordwestliche Luftströmung bei trüber , nebliger und milder Wit¬terung fort , nennenswerthe Niederschläge werden nicht gemeldet .
(Deutsche Seewarte .)

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 11 . Januar 1888.

Staat s- a- iere .
4' /, Deutsche Reichs¬

anleihe
4"/. Preuß. Konsol
4' / , Baden in fl.
1'/, » „ M.
Oesterr . Goldrente

Silberrente

107.70
106.SS
103.—
104.60

68.50
65.10

<-/»Ungar . Goldreute 7S.—l «77r Russen »s.sv
rssor „ 7S.io
ll . Orientanleihe SS.ro
Italiener comptants SS.—
Eghpter 7«.«»
Spanier ss .70
s »/, Serben 77.80

Banke » .
Kreditaktien s rrs ' l,Diskonto Kommndt. 1S7.7»
Basler Bankverein rss .so
Darmstädter Bank rss .so''-erb. Hypoth. Ob-

^ «tiouen 77.S0

Bahnaktien .
StaatSbabn ISS-/,Lombarden S7>/,
Galizier lss .ro
Elbthal is ».S7
Mecklenburger iss .—
Hess. LudwigSbehn — —
LiibeSBüchen -Hamb . rso.—
Gotthard rit .so

Wechsel uud Sorten .
Wechsel a. Amsterd. ISS.»7

„ „ London 20.SS
, „ Paris so .so
, „ Me » iso .ss

Napoleonsd'or rs .rr
Privatdiskonto r->,Badische Zuckerfabrik »l .soAlkali Wefterezeln

A » chb » r s e.Kreditaktien ri «>/,Staatsbahll rssh ,Lombarden «7.—
Tendenz: matt.

« er« ».
Oesterr. Kreditaktie» rss .t »

. Staatsbahn 8t .»o
Lombarden St .L»
Diskonto-Kommand. rsr .7»
Lanrahiitte ss .sa
Dortmunder 87.90
Marieuburger sr .so

Tendenz: —.

Wie » .
Kreditaktien S70 .1»
Marknoten sr .LS
Ungarn »7.tS

Tendenz: unentschieden.
Part ».

t ' /.' /o Anleihe Sl .Ii
Spanier 0«-/,
Egypter 37t .—
Ottomane »OS.—

Tendenz: —.



Deutsche
Mlitärdienst- Bersicherungs - Anstalt

in Hannover .
Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige , 1878 errichtete ,

unter Oberaufsicht der Königl . Staatsregierung stehende Anstalt aufmerksam
gemacht . — Zweck derselben : Wesentliche Bermindcrung der Kosten des ein-
wie dreijährigen Dienstes für die betreffenden Eltern , Unterstützung von Berufs¬
soldaten , Versorgung von Anvaliden . Je früher der Beitritt erfolgt , desto
niedriger die Prämie . Im Jahre 1836 wurden versichert 19,314 Knaben mit
^ 21,600,000 Kavital — gegen 16,678 Knaben mit 18,425,000 Kapital
im Jahre 1885 . Status Ende 1886 : Versicherungskapital : 71,500,000;
Jahreseinnahme 4,500,000; Garantiemittel 10,OM,000 ; Jnvalidenfonds

83,OM ; Dividendenfonds ^ 423,OM . Prospekte rc . unentgeltlich durch die
Dircction und die Vertreter . Jnactive Offiziere, Beamte , Lehrer und angesehene
Geschäftsmänner werden zur Uebernahmc von Hauptagenturen gesucht. K .652 .'

SLASMK-LNLKILMISeW
^ rL6LL 'rrE 'r -^oriLN - vL8Li.i.8en^ri'.
w Virseis äeutseNs kostäaraplsodTü'Llu't

Usmkung n b » VARZfonIe

n
I ».

von
Leäsn Aittvovii und Lonnlag ,

o usVns ua ü Iß s « Zf o I» Ir
jeäsii oisnstsg,

nTteRlin ° b VIe «» zf0n !L
alle 14 1 a § s ,

ou Usmkung a b Hsseslinilien
mouLlllod. 4 mal,

ollUsmbung o b Illvxivo
mollLilieU 1 iLS-l.

Ois kost -vLiupksvtlitrs Ser OsssUsviisN distsn dsi su »,ors !v>>ns1se VsepHsgun»,
xoi-rügliolis Rsisoxslsxsiidsit sovoM Nie Vsjüt» . vris r » i»eI>»>i0svIl»-ps »»Lgiei'e.

ULdero Auskunft ortkoilt L v .
O . , Kr »rl «riitio ; sovio «i ssen Hgenr Lei, . 8tro1r

Ueresnsiraoso 8.

Serienloose der 3 2 Io Preußischen
Thlr . IVO Loose,

deren Ziehung am 16. Januar » o . stattfindet, in welcher 4300 Loose mit¬
spielen und Gewinne von M . 156,00 « , 6v, «vtt , 6000 , SOOO ge¬
wonnen werden können , aber jedenfalls M . 360 . — gewonnen werden
müsse «, sind zu haben

i Loos » M . 690 ^ » M . 345 - , « » M . 175 -
gcgen Baareinsendung oder Nachnahme des Betrages bei

v » 88«1,

Frankfurter Effecten- L Wechselstube.
_ Frankfu rt a. M ., Zeit 51 . K .595 .3.
» » W>!̂ >M3888WW83 >W>WW» W>̂ U» » » W» I
K .649 . 1 . Heidelberg .

Stipendienausschreiben .
Auf den 20 . April d . I . werden die

Zinsen aus der Stiftung der Frau
Pfarrer llr . Züllig Witwe dahier für
1887/88 zur Bertheilung fällig :

„Hiesige Bürgersöhne , welche studi-
ren , oder sonst ein ehrenhaftes
Gewerbe erlernen"

und deßhalb an dieser Stiftung genuß¬
berechtigt zu sein glauben, werden auf¬
gefordert , ihre Gesuche um Berücksich¬
tigung bei der Zinsen-Vertheilung bis
zum SO . d Mts . schriftlich bei uns
cinzureicken .

Den Gesuchen , welche von den Ge-
suchstellern selbst mit Angabe ihrer
Wohnungen geschrieben sein müssen ,
sind außer den Zeugnissen über Auf¬
führung und Befähigung auch die
Schulzeugnisse der Petenten anzuschlie¬
ßen . da die letzteren sonst so wenig be¬
rücksichtigt werden können , als Hand¬
werkslehrlinge , welche nicht die Ge¬
werbeschule besuchen.

Heidelberg , den 6 . Januar 1888.
Der Stadtrath .

Dr. Walz .
_ Webcl .

Kaminfeger.
L .282 . Ein rezipirter Arbeiter, ledig ,

wird per sofort gesucht ! Bewerber
wollen unter Beifügung ihrer Zeugnisse
und Gehaltsansprüche Offerten an die
Expedition d . Bl . »uv 1 . IV . K . richten .

Zeichengehilfe
im Zeichnen und Entwerfen für
Stoffdruckerei !( nicht Weberei ) be¬
sondersim Blumenzeichnen, gründ¬
lich ausgcbildct, gesucht. Offerten
mit Angabe von Älter , bisheriger
Thätigkeit , Referenzen und An¬
sprüche unter l-u . 1t . 71 an die
Expedition d . Bl . 8 .257 .2.

leö8tccrLm
Aothe Stern Linie
König . Belg. Poftdampsrr von

^lttvlek'pei
nach

schnelle Fahrten, gute
Verpflegung , billigste Preise

Auskunft erthcileu
von cker kooko L SaesIIx . /tnttvsrpso ,
lob . fslstsnderger , blaewnstr.
l.. ? b. vl-soooi , 76 2äbrtoger8tr .
W. Kutobunot, Xbackemiestrasse
Krona flossmsnn , 2irkol 24
8 - floneal , Stsiootrasss 2 > « 6;
Varl kartkolck , ^ cklorstrssoe 19 '

Bürgerliche Rechtspflege.
Oeffentliche Zustellungen.

L .277 . 1 . Nr . 249 . Fr ei bürg . Die
Ehefrau des Wilhelm Br eh , Fanny ,
geb. Anschlimann in Hauterive. Kanton
Neucnburg , vertreten durch Rechtsan¬
walt Fritschi in Freiburg , klagt gegen
ihren Ehemann Wilhelm Breh aus
Sitzcnkirch , zur Zeit an unbekannten
Orten abwesend , wegen schwerer Miß¬
handlung und grober Verunglimpfung ,
mit dem Anträge , die zwischen beiden
Thcilen abgeschlossene Ehcfür geschieden
zu erklären , und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die II . Civilkammer des Gr .
Landgerichts zu Freiburg auf
den 24 . März 1888 , Borm 8V2 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Freiburg , den 5. Januar 1888 .
Werrlein ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
L.271. 1 . Nr . 239 . Neustadt . Der

Uhrmacher Johann Läufer in Löffin¬
gen klagt gegen den Josef Werne ,
Metzger von da , z . Zt . an unbekannten
Orten abwesend , aus Darlehen laut
Urkunde vom 21 . April 1880 , mit dem
Anträge auf Bcrurtheilung des Be¬
klagten zur Zahlung von 291 M . nebst
5"

,<> Zins vom 21 . April 1880 , auch das-
Urtbeil für vorläufig vollstreckbar zu
erklären , und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlunng des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Neustadt auf
Mittwoch den 29 . Februar 1888 ,

Bormittags 9I 4 Uhr .
Zum Zweck der öffentlichen Zustel¬

lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Neustadt, den 7 . Januar 1888
Zirkel ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
8 .263 .2 . Ni . 250 . Bruchsal . Die

minderjährige Anna Maria Lenz in
Forst, vertreten durch den Klagvormund
Franz Taver Lenz , Taglöhner von da ,
klagt gegen den Valentin Stegmül¬
ler , Steinbrecher von Bruchsal , jetzt
unbekannten Aufenthalts aus außer¬
ehelichem Beischlaf mit der Mutter des
klagenden Kindes — 1 . Dezember1887 —
an bis zu dessen zurückgeleqtem 14. Le¬
bensjahre, mit dem Anträge auf vor¬
läufigeVollstreckbarkeit des Urtheils , und
ladet den Beklagten zur mündlichenVer-
handlung des Rechtsstreits vor Großh .
Amtsgericht Bruchsal auf

Freitag den 24 . Februar 1888 ,
Vorniittags 8^ Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Bruchsal , den 7 . Januar 1888 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Risscl .
Konkursverfahren.

L .274 . Nr . 1205 . Mannheim ,
lieber das Vermögen des Bäckers und
Spezereihändlers Valentin Kretzer in .

i Mannheim ist heute , Nachmittags 3Uhr, .
das Konkursverfahren eröffnet wor^ - !

Zum Konkursverwalter ist e "
Herr Rechtsanwalt 1>r . Ko-

Konkursforderungen sind bis zum 1 .
Februar 1888 einschl. bei dem Gerichte
anzumeldcn und werden daher alle
Diejenigen , welche an die Masse als
Konkursgläubigcr Ansprüche machen
wollen, hiermit aufgefordert , ihre An¬
sprüche mit dem dafür verlangten Vor¬
rechte bis zu genanntem Termine ent¬
weder schriftlich cinzureichen oder bei
der Gerichtsschreiberei zu Protokoll zu
geben , unter Beifügung der urkundlichen
Beweisstücke oder einer Abschrift der¬
selben .

Zugleich ist zur Beschlußfassung über
die Wahl eines definitiven Verwalters ,
über die Bestellung eines Gläubiger -
ausschuffcs und eintretendenFalls über
die in 8 120 der Konkursordnung bc-
zcichneten Gegenstände, sowie zur Prü¬
fung der angemeldetenForderungen auf
Donnerstag den 9 . Februar 1888 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Amtsgerichte
Abth. I dahier Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird ausgegeben , nichts an
den Gemeinfchuldncr zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 1 . Februar
1888 Anzeige zu machen .

Mannheim , den 7 . Januar 1888 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

F . Meier .
L.270 . Nr . 440. Wiesloch . lieber

das Vermögen des Zieglers Friedrich
Raab von Baierthat wurde heute am
9. Januar 1888 , Nachmittags 5 Uhr ,
das Konkursverfahren eröffnet .

Der Kaufmann Gustav Stöckinger
von hier wurde zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
1 . Februar 1888 bei dem Gerichte
anzumeldcn.

Es wurde zur Beschlnßfassungüberdie
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus¬
schusses und eintretendcnFalls über die
in 8 120 der Konkursordnung bezeich -
neten Gegenstände auf

Freitag den 27 . Januar 1888 ,
Vormittags 11 Uhr ,

zur Prüfung der angemeldeten Forde¬
rungen auf

Freitag den 10. Februar 1888 ,
Vormittags 11 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt . '

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen , dem Kon-
kursverwalter bis zum 1. Februar !
1888 Anzeige zu machen . !

Wiesloch, den 9 . Januar 1888 . !
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts : ,

Kumpf . !
8 .276 - Nr . 360 . Bruchsal . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Lambert Fröhlich , Bier¬
brauer in Odenheim, ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters, !
zur Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der Ber¬
theilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwerthbarcn
Vermögensstücke der Schlußtermin auf :

Mittwoch den 1 . Februar 1886 ,
Vormittags 10V4 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte hierselbst
bestimmt .

Bruchsal , den 9. Januar 1888 .
Rissel ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
K .654 . Civ . -Nr . 622 . Karlsruhe .

In dem Konkursverfahren über das
Vermöge» des Kaufmanns Markus
Sprich dahier ist zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forderungen
Termin auf

Freitag den 27 . Januar 1888,
Vormittags ^/. 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
— Akademiestraße Nr . 2 , I . Stock,
Zimmer Nr . 2 — anberaumt .

Karlsruhe , den 9 . Januar 1888 .
GcrichtSschrciberei Großh .AmtsgerichtS.

W . Frank .
8 .275 . Mannheim . Das Konkurs¬

verfahren über das Vermögen der
Antide d 'Albert Ehefrau , Therese ,
geborne Becker , Inhaberin der Firma
Mme . A . d ' Albert in Mannheim ,
wurde nach Abhaltung des Schlußter¬
mins mit Beschluß Gr . Amtsgerichts
Abth. 2 dahier vom 29 . Dezember 1887
aufgehoben . ^ !

Mannheim , den 7 . Januar 1887 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts!:

F . Meier .
BermogensabsonderunZkit.

L .280 . Nr . 166 . Walds Hut . Die
Ehefrau des Landwirths Marzell
Albicz von Thiengen hat durch Rechts¬
anwalt Straub in Waldshut gegen
ihren Ehemann Klage auf Vermögens¬
absonderung erhoben , zu deren Ver¬
handlung vom Großh . Landgericht
Waldshut , Civilkammer I , Termin auf
Donnerstag den 15 . März d . I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
anbcraumt ist, was zur Kenntnißnahme !
der Gläubiger öffentlich bekannt ge- I

macht wird.
Waldshut , den 9 . Januar 1888 .

Der Gcrichtsschreibcr
des Großh . bad . Landgerichts:

Merkel .
L .279 . Nr . 11,018. Konstanz . Die

Ehefrau des Franz Rößler , Johanna ,
geb. Geßler in Obcrstenweiler. wurde
durch Urtheil Gr . Landgerichts Kon¬
stanz — Civilkammer II — vom Heuti¬
gen für berechtigt erklärt , ihr Vermö¬
gen von demjenigen ihres Ebemannes
abzusondern.

Konstanz, den 29 . Dezember 1887 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

P . v . Mentzingen .
Berichtigung .

8 .278 . Nr . 242 . Konstanz . Der
Termin I . S . der Ehefrau des Ignaz
Hienerwadel , Genovefa , geb. Frey
in Rielasingen , gegen ihren Ehemann,
Vermögensabsonderung betr . , ist auf

Dienstag den 6 März 1888,
Vormittags 1,9 Uhr , bestimmt .

Konstanz, den 9 . Januar 1888.
Der GcrichtsschreibcrGr . Landgerichts:

Rothweiler .
Strafrechtspflege.

Ladungen.
K .632 . 2. Nr . 101 . Freiburg .
1 . Simon Bloch , geb. am 23 . März

1862 zu Kirchen , zuletzt allda,
2 . Karl Friedrich Großklaus ,

geb. am 22 . Februar 1865 zu
Binzen, zuletzt m Kirchen ,

3 . August Krebs , geb. am 7 . De¬
zember 1865 zu Binzen , zuletzt
in Lörrach ,

4 . Ernst Friedrich Tanner , geb .
am 25 . Juli 1865 zu Binzen , zu¬
letzt in Weil ,

5 . Johann Georg Kaiser , geb .
am 29 . März 1865 zu Degcr-
felden , zuletzt in Lörrach ,

6 . Johann Georg Hagist , geb. am
23 . Mai 1865 zu Fischingen , zu¬
letzt in Kirchen ,

7. Fritz Bürgin , geb. am 6 . Fe¬
bruar 1865 zu Haltingen , zuletzt
allda,

8 . Abraham Weil , geb. am 17 . Mai
1865 zu Kirchen , zuletzt allda,

9 . August Boos , geb . am 23 . August
1865 zu Lörrach , zuletzt in Bah -
lingen,

10. Karl Julius Lamm , geb . am
30. September 1865 zu Lörrach,
zuletzt in Stetten ,

11 . Gottfried Wiedmer , geb. am
4 . April 1865 zu Lörrach , zuletzt
in Jnzlingen ,

12 . Jakob Friedrich Flöscher . geb .
am 13 . August 1865 zu MaPPach ,
zuletzt in Stetten ,

13 . Gustav Adolph Edelmann,geb .
am 13. Dezember 1865 zu Stetten ,
zuletzt ebenda ,

14 . Johannes Garni , geb. am 24 .
Juni 1865 zu Weil , zuletzt allda,

15. Georg FriedrichSamuel Hütter ,
geb. am 26 . Dezember 1865 zu
Weil, zuletzt in Thumringen ,

1,6 . Karl Friedrich Ljittner , geb. am
^ 18 . Februar 1865 zu Niedcrrim-

singen , zuletzt allda,
werden beschuldigt , als Wehrpflichtigein
der Absicht , sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß das
Bundesgebiet verlassen , oder «ach er¬
reichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufgehal¬
ten zu haben , — .

Vergehen gegen 8140 Abs . 1 Nr . 1
Str .G .B .

Dieselben werden auf
Samstag den 25 . Februar 1888 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die II Strafkammer des Gr . Land¬
gerichts dahier zur Hauptvcrhandlüng
geladen .

Bei unentschuldiatemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von den Gr .
Bezirksämtern Lörrach und Breisach
über die der Anklage zu Grunde lie¬
genden Thatsachen ausgestellten Erklä¬
rung verurtheilt werden .

Freiburg , den 5 . Januar 1888 .
Großh . Staatsanwaltschaft .

Geiler .
K .638 .2 . Nr . 249,50 . Heidelberg .

1 . Der am 26 . Novbr . 1864 zu Reihen
geborne Philipp Job - Brandmaicr ,
zuletzt wohnhaft allda , 2. der am 28 .
April 1865 zu Dühren geb . Friedrich
Wilbelm Stock , zuletzt wohnhaft allda,
3 . der am 4. April 1865 zu Eschelbach
geborne Friedrich Wilhelm Bender ,
zuletzt wohnhaft allda , 4 . der am 16.
Mar 1865 in Hoffenheim geb. Johann
Jakob Kaiser , zuletzt wohnhaft allda,
5 . der am 30 . Dezember 1865 zu Mi¬
chelfeld geborne David Strauß , zu¬
letzt wohnhaft allda , 6 . der am 13.
September 1865 zu Reihen geb. Metz¬
ger August Vowinkel . Wletzt wohn¬
haft allda, 7 . der am 10 . Februar 1865
zu Rahrbach geb. Buchdrucker Johann
Georg Stemper , zuletzt wohnhaft all¬
da , 8 . der am 30 . Juli 1865 zu Sins¬
heim geborne Kaufmann Karl Friedrich
Stefan Braun , zuletzt wohnhaft all¬
da , 9 . der am 6 . September 1865 zu
Steinsfurth geb. Kaspar Zöller , zu¬
letzt wohnhaft allda, 10. der am 5 . No¬
vember 1865 zu Waldangelloch geborne
Kaspar FriedrichKlemm , zuletzt wohn¬
haft in Michelfeld , 11 . der am 7 . März
1865 in Zuzenhausen geborne Landwirth
Heinrich Adam Zahn , zuletzt wohn¬
haft allda, 12. der am 9 . Jnm 1863 zu
Eschwcge geb. Student Gustav Friedr .
Käbberich . zuletzt wohnhaft in Hei¬
delberg , 13. der am 6 . Juli 1861 zu
Bechtheim geb. Spengler Joh . Philipv
Hoffmann , zul . wohnh . in Neuenheim,

werden beschuldigt , als Wehrpflichtige
in der Absicht , sich dem Eintritte in
den Dienst des stehenden Heeres oder
der Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß
das Bundesgebiet verlassen oder nach
erreichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufgehal¬
ten zu haben . —

Vergehen gegen Z 140 Abf. 1 Nr . 1
R .Str . G .B .

Dieselben werben auf
Freitag den 24 . Februar 1888 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die II . Strafkammer des Gr . Land¬
gerichts Mannheim zur Hauptverhand¬
lung geladen .

Bei unentschuldiatemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach § 472
der Strafprozcßordnung von den Civil -
vorsitzenden der Ersatzkommissionen zu
Sinsheim , Eschwcge und Worms vom
24 . und 22 . Noveniber und 22 . Sep¬
tember 1887 über die der Anklage zu
Grunde liegenden Thatsachen ansge¬
stellten Erklärungen verurtheilt werden .

Heidelberg , den 7 . Januar 1888 .
Großh . Staatsanwaltschaft ,

v . Dusch .
,
K .647 . 1 . Nr . 20» . Mosbach . Phi¬

lipp Jakob Popp von Kreuzwertheim,
geb. am 1" . Juli 1866 , led . Metzger,
zuletzt wohnhaft in Wertbeim , wird
beschuldigt , als Wehrpflichtiger in der
Absicht , sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß das
Bundesgebiet verlassen odernach erreich¬
tem militärpflichtigen Alter sich außer¬
halb des Bundesgebietes aufgehalten
zu haben, —

Vergehen aeqen 8 140 Abs . 1
Nr . 1 St .G .B .

Derselbe wird aus
Mittwoch den 28 . März 1888 ,

Bormittags 9 Uhr ,
vor die II . Strafkammer des Großh .
Landgerichts Mosbach zur Hauptver¬
handlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grunb der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Groß¬
herzoglichen Landgericht, Strafkammer
zu Mosbach , über die der Anklage zu
Grunde liegenden Thatsachen ausgestell¬
ten Erklärung verurtheilt werden .

Mosbach , den 7 . Januar 1888 .
Großh . Staatsanwaltschaft .

I . V . :
^ _ Junghanns ._

K .651 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Im badisch -württembergischenGüter¬
verkehr wird der Artikel „ Gypsdieleu "
bei Ausgabe in Wagenladungen von
10000 ba zu den Frachtsätzen des Spe¬
zialtarifs III abgefertiat.

Karlsruhe , den 10 . Januar 1888 .
General -Direktion.

K .601 .2 . Karlsruhe .

Holzversteigerung.
Aus Gr . Hardtwalde werden versteigert ,

Montag den 1« . d. M .,
Abth. IV . 31 . Heckerechtssuhl :

285 Stämme Eichen I , l ! . , III . ,1V . Kl .„
11 „ Weißbuchen .

Dienstag den IV. d. M .,
aus verschiedenen Abtheilung/n :

52 Stämme Eichen I . , II ., III . Kl . ,
2 „ Forlen I . Kl . u . 1 Fichte ,

34 Ster eichenes SaMholz II . und
III . Kl . und

293 Ster eichenes Stockholz.
Mittwock den 18 . d. M . ,

aus Abth. IV . 31 . Heckerechtssuhl :
28 Ster e chenes Scheitholz II . und

III . Kl . ,
12 Ster buchenes Prügelbolz und

786 „ eichenes Stockholz und
8 Loos Schlagraum .
Die Zusammenkunft ist am 16. und

18. auf der Friedrichsthaler Allee an
der Stutenseer Querallee , am 17. auf
der Friedrichsthaler Allee am Blanken-
loch-Leopoldshafencr Weg , jeden Tag
früh 10 Uhr.

Karlsruhe , den 7 . Januar 1888 .
Gr . Hofforst- u . Jaadamt Friedrichsthal ,

von Mcrhart .
K .603 .2 . J .Nr . 18 . Rastatt .

Bekanntmachung.
Das Graserträgniß beziehungsweise

das Recht , den hiesigen großen Exer¬
zierplatz auf dem Mönchfeld zum Schaf¬
übertrieb benutzen zu dürfen, wird am

Donnerstag den IS . Januar cr. ,
Vormittags 10 Uhr ,

für die Zeit vom 1 . April 1888 bis
31 . März 1891 auf diesseitigem Bureau
öffentlich versteigert .

Rastatt , den 4 . Januar 1888 .
Königliche Garnison -Verwaltung .

L.281 . Engen .

Bekanntmachung.
Gemäß Artikel 12 Allerhöchstlandes -

herrlichcr Verordnung vom 11. Sept .
1883 wird das Lagerbuch der Gemar¬
kung Watterdingen von
Montag den 16 . Jannar 1888 an
während vier Wochen zu Jedermanns
Einsicht auf dem Rathhause zu Watter¬
dingen öffentlich aufgelegt und können
etwaige Einwendungen Legen den In¬
halt der eingetragenen Beschreibungen
der Liegenschaften und ihrer Rechlsbe-
schaffenheit während dieser Zeit dem
Unterzeichneten mündlich oder schriftlich
vorgetragcn werden -

Engen , den 9. Januar 1888.
Der Bezirksgcometer:

Brugier .

Verlag der G . Brrua ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage .)
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